
84 Stemmler, Beobachtungen in der Camargue O.B. 

Es mag wohl noch interessieren, was an Säugetieren beobachtet 
wurden: 

In grosser Zahl Kaninchen (Lepus cimiculus L.). Sie dürfen vom 
Wächter zu jeder Zeit erlegt werden. Der Fuchs (Vulpes vulgaris L.) 
ist ebenfalls vertreten; er wird gleichfalls ~ejagt. Wir sahen einen 
Fuchs am Tage neben unserm Auto herspringen. An Futter wird es 
ihm hier nkht man:~eln. Fledermäuse leben in grosser Zahl in den 
Gebäuden. Die, welche ich sah, gehörten zur Gattung der Abendsegler. 
Der Biber (Castor tiber L.) wurde von uns nicht gesehen und auch 
nicht gersucht. Sehr sonderbar berührte mich die Aussage eines Fran­
zosen, nach der die Beamten der Regi'erung selber das so seltene, dem 
Aussterben nalhe Tier an der Rhone trotz Verbot fangen und töten. 

* * * 
Zum Schlusse möchte ich Herrn Direktor TalIon für die Erlaubnis 

zum Besuche der Schutzgebi:ete herzlich danken, ebenfalls Herrn Yol1tnet, 
Parkwächter, für seine vielfache Hilfe. 

KLEINERE MITTEILUNGEN 
Communications diverses. 

Ein interessanter Fangtag. Am 11. Januar 1931, zwischen den 
gewöhnlichen Sonntagskorrespondenzen sah [ch gelegentlich in einem 
Wassergraben nach, den ich mit Draht&itter überspannt hatte und an 
dessen Ende sich ein Fangkäfig befindet. Fast jedesma[ liess sich ein 
Vogel zum ßerringen in den Käfig treiben, und es gab: Rotkehlchen, 
Bach- und Gebir~sstelzen, Wasserpieper, einen Kiebitz und Amseln. 
Diese Fangart kann unsern Beringern sehr ,empfohlen werden, wenn 
,sich von Vögeln besuchte Gräben in ihrer Nähe befinden. 

Der Fang von Lachmöwen an Luzern gibt !immer noch Ausbeute, 
trotzdem sich diesen Winter berei1s etwa 2 Dutzend von ihnen er­
wischen Hessen. Allerdings beginnen srie sich vor dem ,ihnen nach und 
nach bekannt gewordenen Fänger etwas mehr in acht zu nehmen. In­
teressant dabei war, darss sich 3 Stück greifen liessen, die schon Ringe 
hatten, welche ihnen ebenfalls in Luzern vor 2 Jahren angeJegt wurden. 
Es handelte sich bei di:esen Vögeln also um Gäste, die das gleiche 
Wrinterquartier wieder aufsuchten, wie früher. Schifferli. 
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